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fare in (1er Zeitschrift Kres vom Jahre 1884, und die umfangreiche Samm¬

lung von Volksliedern der Kärnthner Slovene)! : Narodne pesni koroskih
Slovencev von J. Scheinigg in Laibach 1889. Yiele Yolkslieder wurden
in Zeitschriften veröffentlicht. — Das Volksleben, die Sitten und Ge¬

bräuche der Sloven en sind nicht erschöpfend genug in dem Buche von
Suman: Die Slovenen (in der Reihe von Darstellungen u. d. T. Öster¬

reichische Völker) 1881, eingehender in dem Aufsatze von Dr. Leciejewski
über die Slovenen (z zycia Slowieiicow) in der Warschauer Zeitschrift
Ateneum 1888 dargestellt. Von bedeutendem Werte ist die fleissige Arbeit

von Josip Pajek: Crtice iz dusevnega zivota stajerskich Slovencev (Schil¬
derung des Geisteslebens der steirischen Slovenen) aus verschiedenen Zeit¬
schriften und Blättern zusammengetragen, Laibach 1884. In der neuesten

Zeit beschrieb Stepisnik die Hochzeichtsgebräuche der Slovenen aus

dem Windisch-Feistritzer Kreise; ausserdem finden sich einzelne Schil¬
derungen in Zeitschriften, wie z. B. in Kres 1881, 1882 und in Letopis
Matice Slovenske, wo in den Jahren 1877, 78 sich ein Aufsatz über slavische
Sitten aus alter und neuer Zeit findet. — Märchen und Volks¬

erzählungen sammelte M. Val j avec: Narodne pripoviedke 1858, Narodne
pripoviesti iz susjedne Varazdinu Stajerske 1875, dann noch in Kres
1884 ff., und B. Krek: Slovenske narodne pravljice in pripovedke, Mar¬
burg 1885. — Slovenische Sprichwörter sind gesammelt von Ant. Ja-
nezic in dem oben erwähnten Buche Cvetje u. s. w. 1852.

Breslau.
(Schluss folgt.)

Volkstümliche Schlaglichter.
Von Wilhelm Schwartz.

II. Yon der volkstümlichen Naturkenntnis mit einem Exkurs über
die deutsehen Pflanzennamen.

Man geht gewöhnlich von der Ansicht aus, als kenne der Mensch die
Natur, in der er sich bewegt, nicht bloss genau im einzelnen, sondern habe

auch für alles in derselben typische und gemeinsame Bezeichnungen, als
sei überhaupt die Naturkenntnis gleichsam ein gemeinsames, bestimmt
fixiertes Volksbesitztum. Und doch ist dies ein grosser Irrtum. Denn auch
auf diesen Gebieten ist das Erkenn en und Wissen von den Dingen, schon


